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Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der Schulen überlassen, auf der Grundlage der Richtlinien für den zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung an allen Lernorten, der Unterrichtsvorgaben für die Entwicklungsbereiche und das Fach Politik in Verbindung mit ihrem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume unzulässig einzuschränken.
Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind verantwortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit in den Aufgabenfeldern und Entwicklungsbereichen und legen Ziele, schulinterne Lehrpläne sowie Maßnahmen zur Evaluation und Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden für jedes Aufgabenfeld bzw. Fach und die fünf Entwicklungsbereiche außerdem über Grundsätze zur didaktischen und methodischen Arbeit, über den Umgang mit Leistungen der Schülerinnen und Schüler und über Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 SchulG).
Getroffene Verabredungen und Entscheidungen werden in schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrkräften, Mitarbeitenden weiterer Professionen der Schule, Lernenden und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während Unterrichtsvorgaben die anzustrebenden Lernergebnisse des Unterrichts darstellen, beschreiben schulinterne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen das Erreichen dieser Ziele ermöglicht werden sollen.
Als ein Angebot, Schulen im Prozess der gemeinsamen Unterrichtsentwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen schulinternen Lehrplan einer fiktiven Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung für das Fach Politik im Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht zur Verfügung. Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei genutzt, verändert und angepasst werden. Dabei bieten sich insbesondere die beiden folgenden Möglichkeiten des Vorgehens an:
- Schulen können ihre bisherigen schulinternen Arbeits-/Lehrpläne bzw. schulinternen Curricula mithilfe der im Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf der Grundlage der neuen Unterrichtsvorgaben überarbeiten.
- Schulen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen schulspezifischen Modifikationen und den förderspezifischen Notwendigkeiten der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe ggf. mit erforderlichen Ausschärfungen in Teilen übernehmen.
Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in seinen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Lehrerkonferenz. Eine Übersicht, der für alle Lehrkräfte der Beispielschule verbindlichen Themenfelder des Faches, ist enthalten.
Auf dieser Grundlage plant und realisiert jede Lehrkraft ihren Unterricht in eigener Zuständigkeit und pädagogischer Verantwortung. 
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1 [bookmark: _Toc96531430][bookmark: _Toc96536274][bookmark: _Toc96536504][bookmark: _Toc96536691][bookmark: _Toc174460970][bookmark: Inhalt1]Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Politik im 
Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht
	Hinweis zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan: 

Der schulinterne Lehrplan dokumentiert Vereinbarungen, wie die Unterrichtsvorgaben für das Fach Politik unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umgesetzt werden. Diese Ausgangsbedingungen für den Unterricht im Fach Politik werden in Kapitel 1 beschrieben. Dementsprechende Bezüge zu folgenden Aspekten können beispielsweise beschrieben werden: 
-  Leitbild der Schule,
-  Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds,
- Konzepte zur Gestaltung schulischen Lernens (Medienkonzept, spezielle Förder-
   konzepte, …),
-  Zusammenarbeit mit inner- und außerschulischen Partnern.

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für eine fiktive 
Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung konzipiert, für das die folgenden Bedingungen vorliegen:

· gebundene Ganztagsschule mit Primarstufe (unterteilt in dreijährige Schuleingangsphase und die Jahrgänge 3/4), Sekundarstufe I (schulintern unterteilt in die Jahrgänge 5-7 und 8-10), Sekundarstufe II (Berufspraxisstufe)
· Schuleingangsphase, die Jahrgänge 3/4, 5-7, 8-10 und die Berufspraxisstufe werden jeweils jahrgangsübergreifend gebildet
· Schülerinnen und Schüler mit einem festgestellten Bedarf an intensivpädagogischer Förderung (§ 15 AO-SF) in allen Klassen
· Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen kulturellen und sprachlichen Hintergründen
· in der Berufspraxisstufe sind Schülerinnen-/Schülerprojekte für Dienstleistungen wie die Herstellung handwerklicher oder hauswirtschaftlicher Produkte oder Prozesse als Vorbereitung für den Bereich Erwerbstätigkeit/Arbeit angelegt
· Wochenplanarbeit und Freiarbeitsphasen im täglichen/wöchentlichen Unterrichtsablauf zur Umsetzung eines individuellen Lernangebots
· klassenübergreifende Arbeitsgemeinschaften
· aufgabenfeld- und fächerübergreifendes projektbezogenes Arbeiten
· multiprofessionelle Teamarbeit 
· Kooperation mit außerschulischen Fachkräften und Institutionen
· Unterstützung aus dem Konzept der Unterstützten Kommunikation und durch Assistive Technologien (Medien, Hilfsmittel, Materialien)
· digitale Werkzeuge und Medien: WLAN, Computerarbeitsplätze (Medienecken), Tablets, Multifunktionstouchdisplay, Dokumentenkamera, Beamer, TV oder Verknüpfungsmöglichkeit mit großem Bildschirm, Schulserver
· Schülerinnen-/Schülerzeitung 
· Schulgarten 
· Schuleigener Fahrzeugpark (u.a. Fahrräder, Roller, Kettcars) 
· Fachräume für Hauswirtschaft, Technik
· Multifunktionsraum für Technik, Textil und Naturwissenschaften
· Turnhalle, Lehrschwimmbecken




Lage der Schule
Die Schule liegt am Stadtrand einer Kleinstadt. Sie ist umgeben von Wald-, Grün- und landwirtschaftlichen Flächen, die zu Fuß erreichbar sind. Ein Reiterhof ist mit dem Schulbus in angemessener Zeit erreichbar. Ein Supermarkt liegt fußläufig entfernt.
Öffentliche Einrichtungen (z. B Museum, Polizei, Postagentur, Feuerwehr, Einkaufs- und Versorgungsstätten, Bibliothek, Musikschule, Kirchen, Theater) sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln und z. T. zu Fuß leicht erreichbar. Kooperierende Praktikumsstellen, Institutionen und Ansprechpersonen der Berufsvorbereitung, Agentur für Arbeit, Beratungsstellen sind zudem mit öffentlichen Verkehrsmitteln in angemessener Zeit zu erreichen.
Das Aufgabenfeld „gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht“ 
Das Aufgabenfeld gliedert sich in die Fächer Erdkunde, Geschichte und Politik auf.
Die Fächer des Aufgabenfeldes gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht umfassen folgende Inhaltsfelder:
· Unterschiedlich strukturierte Räume 
· Mobilität
· Umwelt
· Zeit und Wandel
· Zeitepochen und gesellschaftlicher Wandel
· Leben in der Demokratie
· Identität und Lebensgestaltung
· Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie

Stundentafel der Schule
Der Unterricht in den Klassen erfolgt in 60-minütigen Zeiteinheiten.
Die Unterrichtsstunden verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Fächer:
[image: Ein Bild, das Text, Zahl, parallel, Reihe enthält.
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Aufgaben des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes bzw. des Faches Politik in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerinnen-/Schülerschaft
Unsere Schülerinnen-/Schülerschaft zeichnet sich durch eine große Vielfalt in Bezug auf sprachliche Fähigkeiten, kulturelle Herkunft und sozioökonomischen Status des Elternhauses sowie Heterogenität hinsichtlich der Lern- und Leistungsvoraussetzungen aus. Es existiert eine große Spannbreite von Schülerinnen und Schülern, die einen erhöhten oder komplexen Unterstützungsbedarf aufweisen, bis hin zu Schülerinnen und Schülern, die ein Kompetenzniveau an der Grenze zum zieldifferenten Bildungsgang Lernen zeigen. Unterschiedliche Erfahrungen und Präkonzepte zu den gesellschaftswissenschaftlichen Bereichen Erdkunde, Geschichte und Politik liegen bei den Schülerinnen und Schülern vor. Die Aufgabe des Unterrichts im Aufgabenfeld gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht ist es, an die Vorerfahrungen anzuknüpfen und allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen Zugang zu den Inhalten und Kompetenzen des Unterrichts zu ermöglichen.
Hinsichtlich des sprachlichen Verständnisses werden Unterstützungsmöglichkeiten u.a. aus dem Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ) und der Unterstützten Kommunikation (UK) eingesetzt. Die Vielfalt und die Ressourcen einzelner Schülerinnen und Schüler werden berücksichtigt und genutzt, um den Unterricht sprachsensibel zu bereichern und Fachsprache anzubahnen. Im Bedarfsfall kommen Assistive Technologien zum Einsatz. Unter dem Einsatz digitaler Werkzeuge und Medien werden die individuellen digitalen Schlüsselkompetenzen erweitert.
Die Schülerinnen und Schülern im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung benötigen aufgrund ihrer großen Heterogenität unterschiedliche Aneignungsebenen, wie sie sich Wissen erschließen können. Zur Entwicklung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schülern zur verantwortlichen Teilnahme am sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, beruflichen, kulturellen und politischen Leben bietet das Aufgabenfeld gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht vielfältige Möglichkeiten. Die Welterschließung durch Erkenntnisgewinnung und die gesellschaftliche Teilhabe stehen dazu ausgehend von den individuellen Möglichkeiten der Schülerinnen und Schülern im Mittelpunkt des Unterrichts. Für sie werden Lernumgebungen zur Entwicklung, Festigung und Anwendung individueller geographischer, historischer und politischer Handlungskompetenz geschaffen.
Der Unterricht schafft Möglichkeiten, die politischen Inhalte und Kompetenzen an den ausgewiesenen Themenfeldern und Themen in elementarisierter Form zu erschließen. 

Funktionen und Aufgaben der Fachkonferenz vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms
Die in unserem Schulprogramm formulierten Grundsätze unserer pädagogischen Arbeit werden innerhalb der Fachkonferenz „Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht“ fachspezifisch konkretisiert. Die Fachkonferenz schlägt der Lehrerkonferenz aufgabenfeldspezifische Medien und Materialien für den Unterricht vor und verwaltet diese. Ebenso werden die Möglichkeiten außerschulischer Lernorte regelmäßig evaluiert und aktualisiert. Die Kontakte zu außerschulischen Kooperationspartnern werden in Absprache mit der Schulleitung gepflegt, evaluiert und aktualisiert.
Die Fachkonferenz stellt Medien, Materialien und ausgearbeitete Unterrichtsvorhaben bereit, damit der Unterricht so geplant werden kann, dass er Möglichkeiten bietet, Zusammenhänge der Lebenswelt wahrzunehmen, zu erkennen und zu begreifen. Der Unterricht zielt darauf ab, dass den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten eröffnet werden, sich sukzessiv selbstständiger zu orientieren sowie in gegenwärtigen und zukünftigen Lebenssituationen informiert mitzuwirken und verantwortungsvoll und tolerant zu handeln.

Beitrag des Aufgabenfeldes gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht/des Faches Politik zur Erreichung der Bildungs- und Erziehungsziele der Schule
Das Aufgabenfeld des gesellschaftswissenschaftlichen Unterrichts umfasst die Fächer Erdkunde, Geschichte und Politik. In seiner Gesamtheit leistet das Aufgabenfeld einen Beitrag zur Entwicklung einer elementaren geografischen, historischen und politischen Bildung im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung. Angestrebt wird, den Schülerinnen und Schülern elementare Fähigkeiten, Kenntnisse und Werthaltungen zu vermitteln, die sie befähigen, verantwortlich am sozialen und gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und ein weitgehend selbstbestimmtes Leben zu gestalten und sie durch Unterstützung in ihrer Persönlichkeitsentwicklung auf dieses vorzubereiten.
Es liegt ein alle Lebensbereiche umfassender Bildungsbegriff zugrunde. Dieser umfasst individuell entwicklungsrelevante Aspekte und gleichermaßen Aufgabengebiete, die die Teilhabe an der Gesellschaft und somit an kulturell bedeutsamen Bildungsinhalten implizieren.
Zur Entwicklung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schülern zur verantwortlichen Teilnahme am sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, beruflichen, kulturellen und politischen Leben bietet das Aufgabenfeld gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht vielfältige Möglichkeiten. Die Welterschließung durch Erkenntnisgewinnung und die gesellschaftliche Teilhabe stehen dazu ausgehend von den individuellen Möglichkeiten der Schülerinnen und Schülern im Mittelpunkt des Unterrichts. Für sie werden Lernumgebungen zur Entwicklung, Festigung und Anwendung individueller geographischer, historischer und politischer Handlungskompetenz geschaffen. Dies geschieht auch unter dem Einsatz digitaler Werkzeuge und Medien.
Das Lernen in Gemeinschaft hat dabei einen festen Platz und ist von einem akzeptierenden sozialen Miteinander in gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Einen wesentlichen Beitrag leistet dazu das positive Vorbild der Lehrkräfte im sozialen Handeln.
Der Unterricht im Fach Politik im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung hat die Aufgabe, bei den Schülerinnen und Schülern Demokratiefähigkeit sowie politische Mündigkeit anzubahnen und zu entwickeln. Ziel ist es, sie bestmöglich zu befähigen, ihre Interessen in Lebenswelt und Gesellschaft, Politik und Wirtschaft zu vertreten, triftige Urteile zu fällen und verantwortungsvoll sowie demokratisch zu handeln. Das Fach Politik leistet einen Beitrag zur erfolgreichen Bewältigung gesellschaftlich, wirtschaftlich und politisch geprägter Lebenssituationen und bereitet Schülerinnen und Schüler im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung auf eine möglichst selbstbestimmte Lebensführung, lebensweltliche und gesellschaftliche Teilhabe sowie politische Mitwirkung in unserer demokratischen Gesellschaftsordnung vor. Die Grundlagen des politischen Systems sowie gesellschaftlicher Strukturen, Prozesse und Phänomene sind integrale Bestandteile des Faches Politik. Demokratie wird dabei zugleich als Lebens-, Gesellschafts- und Regierungsform angesehen. Das elementare Verständnis gesellschaftlicher Grundwerte trägt dazu bei, als Staatsbürgerinnen und -bürger sowie als zivilgesellschaftliche Akteure an der Gesellschaft teilhaben zu können. Der Unterricht bereitet durch diskursive, simulative und reale Handlungssituationen auf die Teilnahme an politischen, ökonomischen und sozialen Prozessen vor. Er trägt dazu bei, sich in öffentlichen Angelegenheiten in Lebenswelt und Gesellschaft auf einer demokratischen Grundlage zu engagieren.
Verfügbare Ressourcen 
[bookmark: _Hlk158883393]Die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht setzt sich zusammen aus der Gruppe der Lehrkräfte, die im Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht unterrichten. Es wird angestrebt, dass die Hälfte der Lehrkräfte über die Fakultas für ein Fach im Aufgabenfeld verfügt bzw. einen entsprechenden Zertifikatskurs abgeschlossen hat. Die weiteren Lehrkräfte unterrichten die Fächer aus Interesse und verfügen vielfach über jahrelange Erfahrungen.
Der Schule stehen für das Aufgabenfeld gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht besondere sachliche Ressourcen zur Verfügung, die die Fachkonferenz verwaltet. 

Funktionsinhaber/-innen der Fachkonferenz
Fachkonferenzvorsitz: 	NN
Stellvertretung:	NN
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage:	NN
Verantwortlich für den fachlichen Teil der beruflichen Orientierung:	NN
Verantwortlich für den Kontakt zu externen Partnern:	NN

[bookmark: _Toc96531431][bookmark: _Toc96536275][bookmark: _Toc96536505][bookmark: _Toc96536692]Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnerinnen und Partnern
Die Fachkonferenz Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht kooperiert zur Erweiterung des unterrichtlichen Angebots mit verschiedenen externen Kooperationspartnerinnen und -partnern, wie z. B. örtliche Museen, der Stadtverwaltung, der Bibliothek usw. Zu den jeweiligen Angeboten sind Kooperationspartner/-innen genannt, die von den Lehrerinnen und Lehrern direkt kontaktiert werden können. Die Fachkonferenz pflegt diese Kontakte, aktualisiert und evaluiert die Angebote regelmäßig. 
[bookmark: _Toc174460971]2	Entscheidungen zum Unterricht im Fach Politik

Hinweise zum Beispiel-Lehrplan:
Die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben mit den angestrebten Kompetenzen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen: 
Themenfelder
Themenfelder bilden fachliche Kontexte für die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben im Unterricht. Sie sind in ihrer Gesamtheit von der Fachkonferenz so auszurichten, dass alle fachlichen Aspekte angeboten werden können. 
Die von der Fachkonferenz verbindlich vorgegebenen Themenfelder und die damit verbundenen Schwerpunktsetzungen sind den Stufen (Primarstufe Schuleingangsphase, Primarstufe Jahrgänge 3/4, Sekundarstufe I Jahrgänge 5-7, Sekundarstufe I Jahrgänge 8-10, Sekundarstufe II Berufspraxisstufe) zugeordnet und bilden die vereinbarte Planungsgrundlage für die unterrichtliche Arbeit.
Thema
Themenfelder werden durch die Formulierung eines konkreten Themas für die unterrichtliche Arbeit weiter geschärft: Ein Thema befasst sich auch im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe detaillierter mit dem spezifischeren Lerngegenstand. 
Inhaltsfelder, Schwerpunkte, und fachliche Aspekte
Themenfelder und Themen bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterentwicklung der in den Unterrichtsvorgaben dargestellten Systematik, welche sich in Inhaltsfelder, Schwerpunkte und fachliche Aspekte gliedert. Bei der Ausgestaltung der Arbeitspläne sind auf dieser Ebene der unterrichtlichen Entscheidung mehrere Planungsvarianten innerhalb der fachlichen Systematik gemäß der Unterrichtsvorgaben möglich:
Die Orientierung erfolgt innerhalb eines Inhaltsfeldes und/oder durch die Kombination mehrerer Inhaltsfelder und Schwerpunkte.
Einzelne Themenfelder werden spiralcurricular für einen längeren Zeitraum konzeptioniert. Dies wird zum Beispiel bei den Themenfeldern „Zusammenleben in der Klasse und in der Schule“ und „Unser Zuhause“ besonders deutlich. 
Diese Ebene der Schulinternen Lehrpläne gibt eine (fachliche) Orientierung, welche fachlichen Aspekte in einem Themenfeld besonders gut entwickelt und ggf. miteinander vernetzt werden können. Die gezielte Auswahl geeigneter fachlicher Aspekte bietet einen Rahmen für das Ermöglichen individueller Lern- und Entwicklungsfortschritte. Die Heterogenität und Individualität der Schülerinnen und Schüler im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung erfordern die Darstellung mehrerer fachlicher Aspekte gemäß der Systematik der Unterrichtsvorgaben. Die konkrete Auswahl der fachlichen Aspekte für jede Schülerin und jeden Schüler erfolgt auf der Basis der fachlichen Lernvoraussetzungen, die in der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung dokumentiert sind.


Angestrebte Kompetenzen 
Aus den vorherigen Ebenen leiten sich die angestrebten Kompetenzen aus dem Fach Politik für die Schülerinnen und Schüler ab. Die fachlich angestrebten Kompetenzen des Faches ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung der Schülerin / des Schülers und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt. Daraus entsteht zugleich die Verpflichtung jeder Lehrkraft, möglichst viele angestrebte Kompetenzen der Unterrichtsvorgaben bei den Lernenden auszubilden und zu fördern.

Entwicklungschancen
Die verknüpften Entwicklungschancen im Schulinternen Lehrplan der Beispielschule haben exemplarischen Charakter und stellen beispielhafte, fachlich affine Vorschläge dar. Die Entwicklungschancen ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt.
In weiteren Kapiteln werden Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze zur Ermöglichung, Erkennen, Einschätzung und Rückmeldung von bzw. zu Leistungen der Schülerinnen und Schüler, sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel und der Diagnoseinstrumente festgehalten, um die Gestaltung von Lern- und Entwicklungsprozessen und die Bewertung / Einschätzung / Diagnostik von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stellen.



[bookmark: _Toc96531432][bookmark: _Toc96536276][bookmark: _Toc96536506][bookmark: _Toc96536693][bookmark: _Toc174460972]2.1 	Darstellung der Themenfelder und Themen 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
In den nachfolgenden Übersichten werden die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Lehrerkonferenzbeschluss verbindlichen Themenfelder der Beispielschule dargestellt.
Die Übersicht dient dazu, allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über die zugrundeliegenden Bereiche, Inhalte und fachlichen Aspekte der Themenfelder zu verschaffen.
Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für die Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe sowie für Vertiefungen und besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass durch die Auswahl der Themenfelder insgesamt alle fachlichen Aspekte der Unterrichtsvorgaben umgesetzt werden können und die in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen nach individueller Maßgabe für alle Schülerinnen und Schüler Berücksichtigung finden.
Die Themenfelder sind durch Lehrerkonferenzbeschluss verbindlich auf die jeweiligen schulbezogenen Stufen verteilt worden. Damit wird sichergestellt, dass die Schülerinnen und Schüler im Laufe ihrer Schulbiografie an allen Themenfeldern und den aufgezeigten Inhaltsfeldern/ Schwerpunkten/ fachlichen Aspekten partizipieren und gleichzeitig keine Redundanzen hinsichtlich der Themenfelder beim mehrjährigen Verbleib in einer jahrgangsübergreifenden Lerngruppe entstehen.
Die Themenfelder sind lernjahrbezogen wie folgt verortet:
Themenfelder der Schuleingangsphase (SEP) und der schulbezogenen Stufen mit den Jahrgängen 5-7 und Jahrgängen 8-10 (Sekundarstufe I) wurden den sogenannten Jahren A, B und C zugeordnet. Die Jahre A, B und C stehen dabei für konkrete Schuljahre. 
Die Jahrgänge 3 und 4 der Primarstufe und die Berufspraxisstufe (BPS) werden ihrer Verweildauer entsprechend in einem Zweijahresrhythmus strukturiert und den sogenannten Jahren D und E zugeordnet. Die Jahre D und E stehen für konkrete Schuljahre. Diese Rhythmisierung ermöglicht jeder Schülerin und jedem Schüler die lückenlose Teilnahme an allen Themenfeldern – unbeachtet vom Zeitpunkt individueller Klassen- bzw. Jahrgangsstufenwechsel. 
Beispielschema:
	
	SEP
	3 / 4
	5-7
	8-10
	BPS

	2024/25
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 -Jahr A
	Stufe 8-10 -Jahr A
	BPS -Jahr D

	2025/26
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 Jahr B
	Stufe 8-10 Jahr B
	BPS -Jahr E

	2026/27
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr D 
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS -Jahr D 

	2027/28
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 - Jahr A
	Stufe 8-10 - Jahr A
	BPS - Jahr E

	2028/29
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 –Jahr B
	Stufe 8-10 –Jahr B
	BPS -Jahr D

	2029/30
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS Jahr E

	…
	
	
	
	
	



Die Rhythmisierung der Themenfelder gemäß der Drei- und Zweijahres-Zyklen wird in einer Übersicht (Excel-Tabelle) des vorliegenden Lehrplanes lernjahrbezogen (chronologisch) dargestellt.  
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Erläuterungen zur Darstellung der Themenfelder 

	Themenfeld: ...
Thema (exemplarisch): Hier wird für die Schülerinnen und Schüler ein griffiger Titel eingefügt.

	Primarstufe / Sekundarstufe I / Sekundarstufe II ... Std.: Jahr: 

	
	Einige Themenfelder werden spiralcurricular, über Lernjahre hinweg konzipiert. Sie bilden eine Struktur aufeinander aufbauender Kompetenzen ab, die in Teilen dem Erwerb weiterführender Fähig- und Fertigkeiten dienen. 

	UVG-...
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	Zu den Entwicklungsbereichen –   Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...

INHALTSFELD ...: ....
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ....
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ....

	UVG-...
INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e):
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 

…

Bei den beispielhaften Schulinternen Lehrplänen markieren drei Punkte (…) den Gestaltungsspielraum der Fachkonferenz, je nach Akzentuierung des Themenfeldes.

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

Hier wird eine mögliche Verknüpfung des fachlichen Kompetenzerwerbs mit der Entwicklung in den basalen Entwicklungsbereichen markiert. Exemplarisch werden assoziierte Entwicklungsaspekte beispielhaft vernetzt. Bei der konkreten Unterrichtsplanung finden sie mit den angestrebten Kompetenzen des Aufgabenfeldes einen individuellen, schülerinnen- und schülerorientierten Bezug.


	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Hier sollen verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).

Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):

Aktiv-handelnd (enaktiv): 

Bildlich-darstellend (ikonisch): 

Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 


Die Kompetenzbereiche sind hier zu integrieren.

Optional können an dieser Stelle weitere didaktische und methodische Zugänge verortet werden. Beispielsweise.

· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache
· ...

	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:


Hier sollen in Orientierung an Kapitel 2.4 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen zu geeigneten Lehr-/Lernmitteln festgehalten werden. 
Beispielhaft werden weitere geeignete, in der Schule genutzte Materialien und Medien aufgeführt sowie Hinweise auf außerschulische Angebote gegeben.







	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:

Hier sollen Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Aufgabenfeldern bzw. Fächern dargestellt werden.

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· ...
· ...

Hier sollen in Orientierung an Kapitel 3 des Lehrplans und Kapitel 2.3 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).







	



[bookmark: _Toc173477040][bookmark: _Toc174452077][bookmark: _Toc174460973]Spiralcurricular und umfassend über alle bzw. viele Lernjahre hinweg angelegte Themen

	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.




	Themenfeld: Unser Zuhause
Thema: Das ist mein Zuhause!
	SEP bis einschl. BPS, alle Jahre, in SEP A mit 12 Stunden und dann jeweils ca. 4 Stunden Einführung pro Schuljahr, danach ritualisiert und individuell erweitert

	
	 spiralcurricular

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Leben in der Familie/Wohneinrichtung

	UVG-
	Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· aktive Teilhabe an gegenseitigen Besuchen im eigenen Zuhause, aktive Gastgeberschaft
· Erleben der Atmosphäre des jeweiligen Zuhauses
· Wahrnehmung von Gerüchen, Raumakustik etc.
· aktive Teilhabe an simulierten Wohnsituationen in der schuleigenen Trainingswohnung
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gestaltungsaufgaben mit Fotos der Mitglieder der eigenen Familie und/oder der eigenen Wohneinrichtung (Rechte beachten!), Zuordnungsaufgaben
· gestalterische Produktion des eigenen Wunsch-Zuhauses im Karton
· Erproben und Kompetenzaufbau im Bereich praktischer Haushaltsführung (Einkaufen, Hausarbeiten, Raumgestaltung)
· Zeitzeugenbefragung zum Thema Wohnen früher und heute
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· handlungs- und produktionsorientierte Klassenlektüre von ausgewählten Bilderbüchern zu den Themen Familie und Wohnen
· Collagen zum eigenen Zuhause aus selbstgemachten Fotos, Ausschnitten aus Möbelkatalogen, selbstgemalten Elementen und ähnlichem zusammenstellen
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Rollen von Familienmitgliedern oder Mitgliedern der Wohneinrichtung beschreiben
· das Zusammenleben in unterschiedlichen Familien- und/oder Wohnformen mithilfe erarbeiteter Kriterien vergleichen und Unterschiede benennen
· weitere Sachtexte zum Thema Wohnen erarbeiten
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Briefformulare an Erziehungsberechtigte (Schulserver)
· Schuleigene Trainingswohnung
· Schulordner mit Elternanschreiben, WG-Plänen u.ä. im Medienraum der BPS + auf dem Schulserver
· Bilderbücher zu den Themen Familie und Wohnen in der Schulbücherei
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Wirtschaft
· Deutsch
· Kunst
· Geschichte
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge



	
Themenfeld: Zusammenleben in der Klasse und in der Schule
Thema: Wir sind eine Gemeinschaft
	SEP bis einschl. BPS, alle Jahre, in SEP B mit 12 Stunden und dann jeweils ca. 4 Stunden Einführung pro Schuljahr, danach ritualisiert und individuell erweitert

	
	spiralcurricular

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: Zusammenleben und Mitwirkungsmöglichkeiten in Klasse und Schule
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Demokratisches Zusammenleben in der Klasse und in der Schule

INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: (Kinder)Rechte, Aufgaben und Pflichten von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Aufgaben und Pflichten

	UVG-Wirtschaft
INHALTSFELD 1: Wirtschaftliches Handeln 
Schwerpunkt: Wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Bedürfnisse von Gemeinschaften und Gesellschaften

	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1-5.5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5 3.1-3.3 5.1-5.9 6.1 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.1-4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
In der Primarstufe sind das Themenfeld und Thema in einzelnen gezielten Reihen, Projekten und/oder Vorhaben, aber auch durchgängig im Schul- und Klassenleben sowie im Unterricht anzugehen. Auch in den weiteren Schulstufen sind Themenfeld und Thema weiterhin relevant.
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Sensibilität für eigene Gefühle, Bedürfnisse und Interessen im Zusammenleben erleben
· verantwortungsbewussten Umgang mit der eigenen Person erleben (z.B. vorher gefragt werden oder es sensibel angekündigt bekommen, wenn man im Rollstuhl bewegt wird)
· basale Beziehungsangebote erleben
· die Gemeinschaft der Klasse in verschiedenen Situationen erleben
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· eigene Gefühle, Bedürfnisse und Interessen im Zusammenleben über Gestik, Mimik und andere Mittel und Wege Unterstützter Kommunikation (UK) äußern
· in bewusst ermöglichten Entscheidungssituationen (z.B. beim Essen, in der Pflege) über eigene Belange mitbestimmen und/oder entscheiden (z.B. Schwamm oder Waschlappen bei der Pflege)
· Beziehungen eingehen, Freundschaften schließen und pflegen
· kommunikative Beteiligung an ritualisierten Kommunikationssituationen in der Schule (u.a. Morgenkreis, gemeinsames Frühstück, Klassenrat), auch mit Mitteln der Unterstützten Kommunikation (UK)
· gezielte Erarbeitung, Erprobung, Einübung und Reflektion von Regeln des Zusammenlebens in der Klasse
· gezielte Erarbeitung, Erprobung, Einübung und Reflektion von Verhaltensmöglichkeiten im Falle von Konflikten (z.B. Lehrkraft um Hilfe bitten)
· eigene Positionen vertreten, auch im Rahmen des Klassenrats und mit Mitteln Unterstützter Kommunikation (UK)
· Klassendiensten (unterstützt) nachkommen
· Patenschaften für einzelne Mitschülerinnen oder Mitschüler (unterstützt) übernehmen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Visualisierung von Regeln zum Zusammenleben in der Klasse, auch mittels Team-Pin-Tafel und einzelnen Indikatoren
· Visualisierung von Regeln speziell für den Klassenrat, auch mittels Team-Pin-Tafel und einzelnen Indikatoren
· für visualisierte Konflikte visualisierte Verhaltensoptionen umsetzen
· Visualisierung von Klassendiensten
· Visualisierung von Regeln für die (unterstützte) Übernahme einer Patenschaft
· Regel-Bild-Zuordnungsaufgaben
· Regelplakat z.B. mithilfe selbst produzierter Fotos oder selbst gemalter Bilder gestalten
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· gemeinsame Erarbeitung, Begründung, Erprobung, Einübung, Reflektion und/oder Verhandlung von Regeln zum Zusammenleben in der Klasse
· Erarbeiten, Erproben, Einüben und Reflektieren von eigenen Ansätzen der Konfliktlösung
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Team-Pin-Tafel ausleihbar im Medienraum
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Musik
· Kunst
· Sport
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Erkennen und Zeigen der eigenen Bedürfnisse, der Bedürfnisse der Lerngruppe
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge


	



[bookmark: _Toc174460974]Primarstufe SEP
[bookmark: _Toc174460975]Jahr A
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.





	
Themenfeld: Unser Zuhause
Thema: Das ist mein Zuhause!
	SEP bis einschl. BPS, alle Jahre, in SEP A mit 12 Stunden und dann jeweils ca. 4 Stunden Einführung pro Schuljahr, danach ritualisiert und individuell erweitert

	
	 spiralcurricular

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Leben in der Familie/Wohneinrichtung

	UVG-
	Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· aktive Teilhabe an gegenseitigen Besuchen im eigenen Zuhause, aktive Gastgeberschaft
· Erleben der Atmosphäre des jeweiligen Zuhauses
· Wahrnehmung von Gerüchen, Raumakustik etc.
· aktive Teilhabe an simulierten Wohnsituationen in der schuleigenen Trainingswohnung
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gestaltungsaufgaben mit Fotos der Mitglieder der eigenen Familie und/oder der eigenen Wohneinrichtung (Rechte beachten!), Zuordnungsaufgaben
· gestalterische Produktion des eigenen Wunsch-Zuhauses im Karton
· Erproben und Kompetenzaufbau im Bereich praktischer Haushaltsführung (Einkaufen, Hausarbeiten, Raumgestaltung)
· Zeitzeugenbefragung zum Thema Wohnen früher und heute
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· handlungs- und produktionsorientierte Klassenlektüre von ausgewählten Bilderbüchern zu den Themen Familie und Wohnen
· Collagen zum eigenen Zuhause aus selbstgemachten Fotos, Ausschnitten aus Möbelkatalogen, selbstgemalten Elementen und ähnlichem zusammenstellen
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Rollen von Familienmitgliedern oder Mitgliedern der Wohneinrichtung beschreiben
· das Zusammenleben in unterschiedlichen Familien- und/oder Wohnformen mithilfe erarbeiteter Kriterien vergleichen und Unterschiede benennen
· weitere Sachtexte zum Thema Wohnen erarbeiten
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Briefformulare an Erziehungsberechtigte (Schulserver)
· Schuleigene Trainingswohnung
· Schulordner mit Elternanschreiben, WG-Plänen u.ä. im Medienraum der BPS + auf dem Schulserver
· Bilderbücher zu den Themen Familie und Wohnen in der Schulbücherei
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Wirtschaft
· Deutsch
· Kunst
· Geschichte
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge


	



[bookmark: _Toc174460976]Primarstufe SEP
[bookmark: _Toc174460977]Jahr B
Spiralcurricular und über alle Lernjahre hinweg 
angelegtes Thema

	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Wirtschaft
Individuelle und kollektive Bedürfnisse: 
„Meine Klasse und ich“ 
Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.


	Themenfeld: Zusammenleben in der Klasse und in der Schule
Thema: Wir sind eine Gemeinschaft
	SEP bis einschl. BPS, alle Jahre, in SEP B mit 12 Stunden und dann jeweils ca. 4 Stunden Einführung pro Schuljahr, danach ritualisiert und individuell erweitert

	
	spiralcurricular

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: Zusammenleben und Mitwirkungsmöglichkeiten in Klasse und Schule
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Demokratisches Zusammenleben in der Klasse und in der Schule

INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: (Kinder)Rechte, Aufgaben und Pflichten von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Aufgaben und Pflichten

	UVG-Wirtschaft
INHALTSFELD 1: Wirtschaftliches Handeln 
Schwerpunkt: Wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Bedürfnisse von Gemeinschaften und Gesellschaften

	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1-5.5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5 3.1-3.3 5.1-5.9 6.1 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.1-4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
In der Primarstufe sind das Themenfeld und Thema in einzelnen gezielten Reihen, Projekten und/oder Vorhaben, aber auch durchgängig im Schul- und Klassenleben sowie im Unterricht anzugehen. Auch in den weiteren Schulstufen sind Themenfeld und Thema weiterhin relevant.
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Sensibilität für eigene Gefühle, Bedürfnisse und Interessen im Zusammenleben erleben
· verantwortungsbewussten Umgang mit der eigenen Person erleben (z.B. vorher gefragt werden oder es sensibel angekündigt bekommen, wenn man im Rollstuhl bewegt wird)
· basale Beziehungsangebote erleben
· die Gemeinschaft der Klasse in verschiedenen Situationen erleben
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· eigene Gefühle, Bedürfnisse und Interessen im Zusammenleben über Gestik, Mimik und andere Mittel und Wege Unterstützter Kommunikation (UK) äußern
· in bewusst ermöglichten Entscheidungssituationen (z.B. beim Essen, in der Pflege) über eigene Belange mitbestimmen und/oder entscheiden (z.B. Schwamm oder Waschlappen bei der Pflege)
· Beziehungen eingehen, Freundschaften schließen und pflegen
· kommunikative Beteiligung an ritualisierten Kommunikationssituationen in der Schule (u.a. Morgenkreis, gemeinsames Frühstück, Klassenrat), auch mit Mitteln der Unterstützten Kommunikation (UK)
· gezielte Erarbeitung, Erprobung, Einübung und Reflektion von Regeln des Zusammenlebens in der Klasse
· gezielte Erarbeitung, Erprobung, Einübung und Reflektion von Verhaltensmöglichkeiten im Falle von Konflikten (z.B. Lehrkraft um Hilfe bitten)
· eigene Positionen vertreten, auch im Rahmen des Klassenrats und mit Mitteln Unterstützter Kommunikation (UK)
· Klassendiensten (unterstützt) nachkommen
· Patenschaften für einzelne Mitschülerinnen oder Mitschüler (unterstützt) übernehmen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Visualisierung von Regeln zum Zusammenleben in der Klasse, auch mittels Team-Pin-Tafel und einzelnen Indikatoren
· Visualisierung von Regeln speziell für den Klassenrat, auch mittels Team-Pin-Tafel und einzelnen Indikatoren
· für visualisierte Konflikte visualisierte Verhaltensoptionen umsetzen
· Visualisierung von Klassendiensten
· Visualisierung von Regeln für die (unterstützte) Übernahme einer Patenschaft
· Regel-Bild-Zuordnungsaufgaben
· Regelplakat z.B. mithilfe selbst produzierter Fotos oder selbst gemalter Bilder gestalten
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· gemeinsame Erarbeitung, Begründung, Erprobung, Einübung, Reflektion und/oder Verhandlung von Regeln zum Zusammenleben in der Klasse
· Erarbeiten, Erproben, Einüben und Reflektieren von eigenen Ansätzen der Konfliktlösung
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Team-Pin-Tafel ausleihbar im Medienraum
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Musik
· Kunst
· Sport
· Projekt: Vielfalt
· ...

	[bookmark: _Hlk109984738]Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Erkennen und Zeigen der eigenen Bedürfnisse, der Bedürfnisse der Lerngruppe
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge








	



[bookmark: _Toc174460978]Primarstufe SEP
[bookmark: _Toc174460979]Jahr C
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Die Rettungsinstitutionen Polizei und Feuerwehr:
„Was sind die Aufgaben von Polizei und Feuerwehr?“
	X
	
	
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.



	Themenfeld: Die Rettungsinstitutionen Polizei und Feuerwehr
Thema: Was sind die Aufgaben von Polizei und Feuerwehr?
	Primarstufe (SEP) Std.: 10 Jahr: C 

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: Politik im Erfahrungsbereich von Schülerinnen und Schülern
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Aufgaben von Städten, Kreisen und Gemeinden und Institutionen
 
	UVG-...
	Kognition:
Entwicklungsaspekt(e): 6.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Besuch und (aktive) Teilnahme an Expertenbefragung vor Ort bei der Polizei und Feuerwehr
· ausgewählte Ausrüstung von Angehörigen von Polizei und Feuerwehr wahrnehmen, Kleidungsstücke und Kopfbedeckungen anprobieren

Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Modellfahrzeuge von Polizei und Feuerwehr aus verschiedenen Fahrzeugen heraussuchen
· Verhalten in Gefahrensituationen besprechen, einüben und reflektieren
· Einüben der Schrittabfolge beim Absetzen eines Notrufs in Rollenspielen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Ausrüstungen und Montur sowie Fahrzeuge von Polizistinnen und Polizisten und Feuerwehrfrauen und -männern bildlich festhalten, z.B. in TEACCH-Mappen
· Bilder/Fotos von ausgewählten Aufgaben von Polizei und Feuerwehr bzw. Logos der Institutionen zuordnen (bei der Feuerwehr etwa Schützen, Bergen, Retten, Löschen)
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Benennen, Einprägen unter Einsatz von Mnemotechniken und Wiederholen der jeweiligen Notrufnummern
· sprachlich-kommunikative Bausteine beim Absetzen eines Notrufs in Rollenspielen erproben, einüben und zunehmend selbstständig umsetzen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: u.a. Feuerwehr, Polizei, Notruf 
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Identifikationsfiguren, z.B. Feuerwehr-Handpuppen
· Kooperationspartner: Beamtin der Polizei Frau XYZ
· Ansprechpartner der Feuerwehr vor Ort: Herr ABC
· Ausleihmöglichkeit von Feuerwehr- und Polizeimonturen bei Ansprechpartner XY in der XY-Einrichtung in der XY-Straße in XYZ, Telefon 123456789
· ...










	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/ Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge



	



[bookmark: _Toc174460980]Primarstufe 3/4
[bookmark: _Toc174460981]Jahr D
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Unsere Rechte:
„Wir lernen ausgewählte Kinderrechte kennen!“
	X
	
	
	


	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.


	
Themenfeld: Unsere Rechte
Thema: Wir lernen ausgewählte Kinderrechte kennen!
	Primarstufe (3/4) Std.: 12 Jahr: D

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: (Kinder)Rechte, Aufgaben und Pflichten von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· (Kinder) Rechte

 
	UVG-...
	Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1; 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Ermöglichung vieler Situationen basaler Selbst- und Mitbestimmung, z. B. in der Pflege und beim Essen
· Angebote, die auf eine selbstbestimmte Auswahl gemäß eigenen Präferenzen zielen, etwa im Rahmen der Erstellung einer Fühlwand für die Klasse
· verlässliches Erleben von Privatsphäre während der Pflege
· verlässliches Erleben der selbstbestimmten Mobilität im Rollstuhl (kein Schieben des Rollstuhls ohne Rückversicherung bzgl. des Einverständnisses)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Rollenspiele zu Situationen der Missachtung einzelner Kinderrechte mitsamt Diskussion und Erprobung von Handlungsmöglichkeiten
· ein Zimmer-Stoppschild gestalten (Recht auf Privatleben)
· Möglichkeiten der Freizeit- bzw. Pausengestaltung aktiv erproben und bewerten und auf diese Weise einen individuellen „Pausen-Plan“ entwickeln (in Bezug auf das Recht auf Freizeit)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· bilderbasierte Erarbeitung von alltäglichen Situationen, in denen selbst Entscheidungen getroffen werden können oder mitentschieden werden kann
· Fotos zu ausgewählten Kinderrechten produzieren
· Bild-Text-Zuordnungsaufgaben zu Kinderrechten
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· weitere Arbeitsblätter bearbeiten, z. B. zum Ankreuzen oder Lückentexte
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Kopiervorlagenheft „Politik einfach“ (Schulbücherei)
· Einfach Politik-Materialien der Bundeszentrale für politische Bildung: https://www.bpb.de/shop/materialien/einfach-politik/?field_filter_thema=all&field_date_content=all&field_filter_format[0]=-1&d=1  [01.03.2024]
· ...




	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Biologie
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Musik
· Kunst
· Geschichte	
· Projekt: Vielfalt
· ...


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge




	



[bookmark: _Toc174460982]Primarstufe 3/4
[bookmark: _Toc174460983]Jahr E
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Unsere Gemeinde:
„Zusammenleben in unserer Gemeinde!“
	X
	
	
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.



	Themenfeld: Unsere Gemeinde 
Thema: Zusammenleben in unserer Gemeinde
	Primarstufe (3/4) Std.: 10  Jahr: E

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Leben in der Demokratie
Schwerpunkt: Politik im Erfahrungsbereich von Schülerinnen und Schülern
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Aufgaben von Städten, Kreisen und Gemeinden und Institutionen
· Politische Entscheidungsfragen und Konflikte im Nahraum





	UVG-...
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1-5.3 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.4; 2.6; 4.4; 4.7

… 
Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Besuch des Rathauses, Erleben seiner besonderen Atmosphäre 
· (aktive) Teilnahme an der Befragung des Bürgermeisters bzw. der Bürgermeisterin
· Besuch und Erleben verschiedener weiterer Orte in der Gemeinde (z. B. Bücherei, Post, Schwimmbad)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Befragung der Bürgermeisterin/des Bürgermeisters u.a. zu ihren/seinen Aufgaben
· Befragung von Vertreterinnen und Vertretern verschiedener Parteien oder Bewegungen zu aktuellen lokalpolitischen Themen mit lebensweltlichem Bezug zu den Schülerinnen und Schülern (je nach aktueller Situation in der Gemeinde z.B. zum geplanten Bau eines Spielplatzes, zur debattierten Schließung des Schwimmbads im Ort usw.)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Arbeit mit (visualisiertem) aktuellem politischem Fall in der Gemeinde, ganzkörperliche oder bildliche Darstellung der unterschiedlichen Positionen sowie ggf. der eigenen Position z. B. im Rahmen einer Positionslinie oder in Form einer Zuordnung zu Kategorien wie „Dafür/Dagegen“
· Wünsche in Bezug auf die eigene Gemeinde malen/zeichnen/collagieren
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Recherchieren und Dokumentieren von Informationen zur Findung, Darstellung und ggf. Begründung der eigenen Position zu einem aktuellen politischen Fall anhand von ausgewählten Internetseiten, Lokalzeitungen Sachtexten, Arbeitsblättern u.ä.
· Wünsche mit Blick auf die eigene Gemeinde aufschreiben oder diktieren
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Kooperation mit dem Rathaus – Ansprechpartner: Frau XYZ 
· auditive Aufnahmemedien für Befragungen und Interviews (Medienraum)
· Fotoapparat/Fotofunktion von Tablets
· weitere Literatur zum Inhalt „Gemeinde“ in der Schulbibliothek 
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Erdkunde
· Wirtschaft
· Deutsch
· Kunst
· Sport
· Geschichte
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge





	



[bookmark: _Toc174460984]Sekundarstufe I   5-7
[bookmark: _Toc174460985]Jahr B
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Armut und Reichtum:
„... zum Thema Armut und Reichtum“
	
	
	

X
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.


	Themenfeld: Armut und Reichtum
Thema: ... zum Thema Armut und Reichtum
	Sekundarstufe I (5-7) Std.: 10 Jahr: B

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Möglichkeiten der zivilgesellschaftlichen und politischen Partizipation
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Zivilgesellschaftliche Handlungen

	
	Kognition:
· Entwicklungsaspekte: 4.2-4.4 5.1-5.5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1
… 
Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Dieses Thema gilt es mit Blick auf die unterschiedlichen sozioökonomischen Lebenslagen und auch deren intersektionaler Verbundenheit u.a. mit Behinderungserfahrungen der Schülerinnen und Schüler sensibel umzusetzen.
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Armut und Reichtum in deren Kontrastierung basal erlebbar machen, z. B. durch das Anziehen unterschiedlicher Kleidung
· Lieder zum Thema mehrsinnlich erleben
· mehrsinnliche Geschichten zum Thema erfahren
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· aus Gegenständen Kunstwerke zum Gegensatz arm/reich gestalten
· sich an gemeinschaftlichen Sammlungen und Spendenaktionen gegen Armut beteiligen (z.B. schulweiter Spendenmarathon)
· Möglichkeiten individueller Bewältigung von Armut erarbeiten (Erschließen von Handlungsoptionen), z.B. alte Kleidung flicken statt wegwerfen, elementare Unterscheidung von Brauchen und Wünschen, Geld sparen, Einkaufen in Gebrauchtwaren-Kaufhäusern und auf Flohmärkten; diese Möglichkeiten erproben und beurteilen
· Upcycling-Aktionen
· Gestaltung eines Klassen-T-Shirts, womöglich auch als Ersatz für teure Markenlabels und zur Eindämmung entsprechenden Konformitätsdrucks
· Übung „One step backwards“
· Besuch eines Jobcenters und Teilnahme an einer Befragung einer dortigen Mitarbeiterin
· Befragungen von Großeltern oder weiteren Personen zum Thema
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Betrachten von (u.a. historischen) Bildern zu Armut und Reichtum, eigene Bilder gestalten, eine Klassenausstellung mit Bildern umsetzen
· Individuelle Bewältigungs- und Kompensationsmöglichkeiten von Armut anhand von Bilderbüchern erarbeiten
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Sich über Bilder zu Armut und Reichtum austauschen, ihnen einen Titel geben, Dialoge zu Bildern verfassen
· Geschichten erarbeiten, die Armut oder das Leben an der Armutsgrenze als alltäglich wirksame Barriere der Teilhabe erfassbar machen (z. B. fehlende finanzielle Möglichkeiten der Beteiligung an einer Ferienreise)
· Informationen recherchieren zum Ausmaß von Armut und Reichtum in Deutschland anhand von (elementarisierten) Zeitungsartikeln, Internetartikeln, Sachtexten etc.
· Unterstützungsmöglichkeiten durch staatliche und caritative Einrichtungen recherchieren, dokumentieren und präsentieren, auch spezielle Leistungen für Menschen mit Behinderung (z.B. Vergünstigungen im öffentlichen Personenverkehr, persönliches Budget) und notwendige Voraussetzungen ihres Erhalts
· Recherchen zur sowie Dokumentationen und Präsentationen der globalen Situation von Armut und Reichtum
· eine Spendenaktion gegen Armut planen, umsetzen und beurteilen
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Kooperation mit dem Jobcenter – Ansprechpartner: Frau XYZ 
· Auditive Aufnahmemedien für Befragungen und Interviews (Medienraum)
· Lieder als Dateien auf dem Schulserver
· Weiße T-Shirts und Gestaltungsmittel
· Bilderbuch zum Thema Armut (Schulbibliothek)
· Anleitung für Übung „One step backwards“ auf dem Schulserver
· ...











	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Geschichte
· Erdkunde
· Kunst
· Musik
· Sprache und Kommunikation
· Praktische Philosophie
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge







	



[bookmark: _Toc174460986]Sekundarstufe I   8-10
[bookmark: _Toc174460987]Jahr A
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Unsere Grundrechte:
„Wir lernen ausgewählte Grundrechte kennen“
	
	
	

X
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.



	Themenfeld: Unsere Grundrechte 
Thema: Wir lernen ausgewählte Grundrechte kennen
	Sekundarstufe I (8-10) Std.: 12 Jahr: A

	
	

	UVG-Politik
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Grundlagen des Rechtsstaats
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Grundrechte


	UVG-...
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· verlässliches Erleben von Privatsphäre während der Pflege
· verlässliches Erleben der selbstbestimmten Mobilität im Rollstuhl (kein Schieben des Rollstuhls ohne Rückversicherung bzgl. des Einverständnisses)
· verlässliches Erleben der Möglichkeiten der Selbstbestimmung im Kontext weiterer pflegerischer und/oder therapeutischer Maßnahmen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Platznehmen hinter einem Schutzschirm (Regenschirm), an dem visualisierte Grundrechtverletzungen „abprallen“, als Veranschaulichung der Schutzfunktion der Grundrechte
· Druckausgabe des Grundgesetzes in die Hand nehmen
· Szenen der Einhaltung von Grundrechten erarbeiten und vorspielen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Erarbeiten der Notwendigkeit von Grundrechten anhand von (visualisierten) Fallgeschichten
· Zuordnungsaufgabe Bild – Grundrecht
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erarbeiten der Notwendigkeit von Grundrechten anhand von (visualisierten) Fallgeschichten
· für diese Fallgeschichten mögliche Grundrechte formulieren
· Vergleich der selbst formulierten Grundrechte mit den tatsächlichen Grundrechten
· ...
Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache
Grundrecht, Grundrechte, Grundgesetz
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Druckausgabe des Grundgesetzes (Schulbibliothek)
· digitale Ausgabe in Leichter Sprache
· Regenschirm als „Schutzschirm“
· Fibel Grundrechte (Schulbibliothek)
· visualisierte Geschichten, weiteres Bildmaterial, Audio- und Videodateien, strukturierte Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblätter auf dem Schulserver
· ...








	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Praktische Philosophie
· Kunst
· Geschichte
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge





	



[bookmark: _Toc174460988]Sekundarstufe I   8-10
[bookmark: _Toc174460989]Jahr B
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Jugendkriminalität und Jugendstrafrecht:
„Auf die schiefe Bahn? Wir beschäftigen uns mit den Themen Jugendkriminalität und Jugendstrafrecht“
	
	X
	


	

	Vielfalt:
„Geschlecht/Gender“
	
	X
	
	Biologie
Sexualerziehung: 
„Mit Sexualität verantwortungsvoll umgehen“ 

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.


[bookmark: _Toc96531443][bookmark: _Toc96536352][bookmark: _Toc96536647][bookmark: _Toc96536834]

	Themenfeld: Jugendkriminalität und Jugendstrafrecht
Thema: Auf die schiefe Bahn? Wir beschäftigen uns mit den Themen Jugendkriminalität und Jugendstrafrecht
	Sekundarstufe I (8-10) Std.: 12 Jahr: B

	
	

	UVG-Politik
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Jugendkriminalität und deviantes Verhalten
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Jugendkriminalität und deviantes Verhalten
· Jugendstrafrecht

INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Grundlagen des Rechtstaates
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Rechtsstaat und Rechtsprechung
 
	UVG-...
	Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:

Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Besuch der Jugendarrestanstalt und Teilnahme an einer Befragung einer dortigen Mitarbeiterin (z. B. zu Hausregeln)
· Besuch eines Gerichts und Teilnahme an einer Gerichtsverhandlung
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Besuch der Jugendarrestanstalt und Teilnahme an einer Befragung einer dortigen Mitarbeiterin (z. B. Hausregeln)
· Besuch eines Gerichts und Teilnahme an einer Gerichtsverhandlung
· Gespräch mit der Richterin oder dem Richter und/oder der Staatsanwältin/dem Staatsanwalt
· szenisches Umsetzen von Verhaltensempfehlungen für Opfer von Jugendkriminalität und deviantem Verhalten
· szenisches Umsetzen von Verhaltensempfehlungen für Zeugen von Jugendkriminalität und deviantem Verhalten
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· gemeinsame Lektüre der Ganzschrift „Gefängnis“
· handlungs- und produktionsorientierte Lektüre „Wie geht’s weiter, Hans-Jürgen?“
· handlungs- und produktionsorientierte Rezeption des Films „Auf die schiefe Bahn“
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erarbeiten von Formen, Ursachen und Folgen von Jugendkriminalität anhand von Fällen
· Recherchieren und Diskutieren von politischen Maßnahmen zur Verhinderung und Bekämpfung von Jugendkriminalität und deviantem Verhalten, z. B. im Rahmen einer Pro-Contra-Debatte
· mediengestütztes Erarbeiten von ausgewählten Bestimmungen und/oder Zielen des Jugendstrafrechts, juristischen Konsequenzen von Jugendstraftaten, Abläufen von Strafverfahren, Aufgaben u.a. von Richterinnen und Richtern, Staats- und Rechtsanwältinnen und -anwälten, Aspekten des Jugendstrafvollzugs
· Diskutieren der Bedeutung von Gesetzen für das eigene Leben, z. B. im Rahmen einer Pro-Contra-Debatte
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Film „Auf die schiefe Bahn“ als Datei auf dem Schulserver
· ...









	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Fotodokumentation
· Gesprächs- und Diskussionsbeiträge









	Themenfeld: Vielfalt
Thema: Geschlecht/Gender
	Sekundarstufe I (8-10)  Std.: 10   Jahr: B

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Geschlecht / Gender

Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Leben in der Familie/Wohneinrichtung

	UVG-Biologie
INHALTSFELD 4: Sexualerziehung: Die Geschlechtsorgane des Menschen
Schwerpunkt: Die Geschlechtsorgane des Menschen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Aufbau und Funktion der Geschlechtsorgane
· Veränderungen in der Pubertät
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5; 5.1-5.3; 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.4; 4.6
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Es ist je nach Lerngruppe und den einzelnen Mitgliedern dieser zu entscheiden, ob, inwieweit und inwiefern das Thema Geschlecht/Gender in den expliziten Fokus von Unterrichtsreihen gerückt („dramatisiert“) werden. 
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· gezieltes Angebot einer Auswahl von Kleidung, Pflegeprodukten und auch Kosmetika
· Ermöglichung von altersgerechten Erfahrungen, z.B. bei jungen Erwachsenen Besuche von Clubs
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Zuordnungsübungen: Welche Gegenstände passen zu mir als unverwechselbarem Individuum? Womit fühle ich mich wohl?
· Thema Mädchen- und Frauenfußball: Arbeit an und mit Quellen bzw. einzelnen Zitaten, Darstellungen
· unterschiedliche Kleidung im Rahmen eines Fotoshootings erproben 
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
·  Erstellung von Collagen und weiteren Produkten
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· den langen Weg der Gleichberechtigung von Frauen und Männern historisch anhand ausgewählter Gesetze rekonstruieren und dokumentieren, insbesondere Geschichte des Frauenwahlrechts
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Bilderset zum Thema Geschlechtsidentitäten (Schulbibliothek)
· gegenständliche, bildliche und schriftliche Quellen: alte Kleidungsstücke, alte Kleiderordnung, historische Fotos (Bibliothek)
· Bildband zur Geschichte des Frauenfußballs (Bibliothek)
· Bilderbücher zum Thema Geschlechtsidentitäten (Bibliothek)
· ...




	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Geschichte
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Hauswirtschaft
· und alle weiteren Fächer
· Projekt: Vielfalt
...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Fotodokumentation
· Collage
· Gesprächsbeiträge


	



[bookmark: _Toc174460990]Sekundarstufe I  8-10
[bookmark: _Toc174460991]Jahr C
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Demokratie in Deutschland:
„Wahl – wie wir mitwirken und mitentscheiden!“
	
	
	

X
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.



	Themenfeld: Demokratie in Deutschland
Thema: Wahl – wie wir mitwirken und mitentscheiden!
	Sekundarstufe I (8-10)  Std.: 14 Jahr: C 

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Grundlagen des Rechtsstaats
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Gewaltenteilung

INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Demokratische Institutionen, Parteien, Politikerinnen und Politiker
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Stadtrat/Kreistag, Deutscher Bundestag, Landtag, Bundesrat
· Parteien
· Politikerinnen und Politiker

INHALTSFELD 3.: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Möglichkeiten der zivilgesellschaftlichen und politischen Partizipation
Fachliche(r) Aspekt(e):
· alle
	UVG-...
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.3-3.3, 4.2-4.4, 5.1-5.5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
 Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Ermöglichen basaler Selbstbestimmung im Rahmen alltäglicher Entscheidungen
· Teilnahme an basal-perzeptiv zugänglich gemachten Wahlen im Kontext der Klassen- und Schulgemeinschaft
· Besuch des Landtags/Bundestags
· Teilnahme am Gespräch mit dem Landtags-/Bundestagsabgeordneten Herr XYZ
· eine Wahlveranstaltung erleben
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Vorbereitung und Durchführung einer eigenen Juniorwahl zu einer anstehenden Landtags-/Bundestagswahl
· Durchführung des Planspiels „Wir sind Wählerinnen und Wähler“, unter Berücksichtigung weiterer Formen zivilgesellschaftlicher und politischer Handlungen und Partizipation
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Bilder der Symbole einzelner Parteien den Parteinamen zuordnen
· Fotos von ausgewählten Politikerinnen und Politikern deren Namen und Amt zuordnen (auch audiovisuell gestützt)
· zu ausgewählten Politikerinnen und Politikern Steckbriefe erarbeiten, ggf. gestützt durch App-basiert zum Sprechen gebrachte Fotos dieser Politikerinnen und Politiker
· handlungs- und produktionsorientierte Lektüre eines Buches zu Rosa Parks 
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Sachtexte und Arbeitsblätter zu Funktionen und Aufgaben des Bundestags und zu Bundestagswahlen erarbeiten/bearbeiten
· Sachtexte und Arbeitsblätter zu Funktionen und Aufgaben des Landtags und zu Landtagswahlen erarbeiten/bearbeiten
· Sachtexte und Arbeitsblätter zu Funktionen und Aufgaben des Bundesrats erarbeiten/bearbeiten
· Sachtexte und Arbeitsblätter zu den drei Gewalten und ihren Funktionen erarbeiten/bearbeiten: legislative (gesetzgebende), exekutive (vollziehende) und judikative (Recht sprechende) Gewalt
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Film in Leichter Sprache zum Thema Wählen (Schulserver)
· Wahl-O-Mat
· Kontakt zum Landtags-/Bundestagsabgeordneten – Ansprechpartner: Frau XYZ, Herr XYZ 
· Materialien für das Planspiel „Wir sind Wählerinnen und Wähler“ (Schulserver)
· App um animierte sprechende Bilder zu erstellen 
· nachempfundene Wahlbenachrichtigungen (Schulserver)
· visualisierter Ablauf einer Teilnahme an der Landtags-/ Bundestagswahl (Schulserver)
· visualisierte Prinzipien einer demokratischen Wahl (Art. 38 GG) (Schulserver)
· Medien „Wahlurne“, „Wahlkabine“, „Stimmzettel“ und „Wählerverzeichnis“ (Schulbibliothek)
· Kopiervorlagen „Bundestagswahl“/“Landtagswahl“ (Schulserver)
· Buch zu Rosa Parks in der Schulbibliothek
· ...







	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Deutsch
· Praktische Philosophie 
· Religion
· Geschichte
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge




	



[bookmark: _Toc174460992]Berufspraxisstufe  
[bookmark: _Toc174460993]Jahr D
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Vielfalt:
„Behinderung“
	
	X
	


	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.



	Themenfeld: Vielfalt
Thema: Behinderung
	BPS  Std.: 12  Jahr: D

	
	

	UVG-Politik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Behinderung


	UVG-...
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5; 5.1-5.3; 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.4; 4.6

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.



	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Grundlegend bei der Themenbehandlung ist eine große Sensibilität. Auch sind den Schülerinnen und Schülern wahlweise Möglichkeiten zu geben, die Themen ohne Bezug zur eigenen Person zu behandeln oder sich bei zu großer Emotionalität ablenken oder zurückziehen zu können. Es sollte immer wieder um die Ressourcen und Stärken der Jugendlichen gehen und eine unsensible Defizitorientierung unter allen Umständen vermieden werden. Wichtige Voraussetzungen sind gewachsene Beziehungen in der Klasse und zu den Erwachsenen sowie eine vertrauensvolle Atmosphäre.
·  Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Förderung von gelingenden Peer-Beziehungen und bewusster Aufbau, Kultivierung und Pflege einer pädagogischen Beziehung, in der sich Schülerinnen und Schüler jeweils als unverwechselbares, wertvolles Individuum mit Interessen, Stärken und Handlungsmöglichkeiten erleben können 
· basale Angebote zur emotionalen Regulation
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Fotoshooting unter dem Motto „Wie mag ich mich“
· handlungs- und produktionsorientierte Erarbeitung eines zur Lerngruppe passend ausgewählten Bilderbuches zum Thema Behinderung
· Erproben von Copingstrategien für Situationen von Stress und andere negative Gefühle
· Rollenspiele zu Situationen fehlenden Respekts, nicht altersgemäßer Behandlung und/oder der Ausgrenzung und möglichen Reaktionen darauf 
· Verbände und Gruppen besuchen oder aber Vertreterinnen oder Vertreter in die Klasse einladen, die Rechte von Menschen mit Behinderungen vertreten: Gespräch mit bzw. Interview von Personen von Selbsthilfegruppen 
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· eigene Eigenschaften und Stärken ikonisch festhalten
· Geschichte der emanzipatorischen Behindertenrechtsbewegung und ihr Kampf für Gleichberechtigung und Teilhabe in Bildern erfassen und/oder erzählen
 Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· seine eigenen Eigenschaften und Stärken benennen
· über die eigene Haltung zur Zuschreibung von „Behinderung“ im Hinblick auf die eigene Person sprechen und/oder schreiben
· von eigenen Erlebnissen erzählen, die mit der eigenen Behinderung zusammenhängen
· Geschichte der emanzipatorischen Behindertenrechtsbewegung und ihr Kampf für Gleichberechtigung und Teilhabe begrifflich-abstrakt rekonstruieren und/oder erzählen
· Wandel im Umgang mit Behinderung an autobiographischen Geschichten nachvollziehen, Oral history zu Lebenserfahrungen und Ausgrenzungen in speziellen Einrichtungen
· ...
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Persönlichkeit, Behinderung, Menschen mit Lernschwierigkeiten, Stärken, Zeitzeuge/Zeitzeugin
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Bild- und Textmaterialien zu Selbsthilfegruppen (Schulbibliothek)
· Kooperation mit Selbsthilfegruppen, Ansprechpartner: Frau XYZ und Herr YX 
· Bilderbuch zum Thema Behinderung als Klassensatz in der Schulbibliothek
· ...

	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Wirtschaft
· Geschichte
· Deutsch
· Praktische Philosophie 
· Religion
· Projekt: Vielfalt
· ...



	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge





	



[bookmark: _Toc174460994]Berufspraxisstufe
[bookmark: _Toc174460995]Jahr E
	Leben in der Demokratie
	Identität und Lebensgestaltung
	Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
	

	Themenfeld
Thema
	
	
Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	 Gefahr für die Demokratie:
„Extremismus, Antisemitismus, Rassismus“
	
	X
	

X
	

	Migration und Zusammenleben in der globalisierten Welt
„Fremd im eigenen Land? Verschiedene Migrationsgeschichten“
	
	X
	X
	

	Unser Zuhause:
„Das ist mein Zuhause“
- Im Lernjahr A (SEP) eingeführt und in allen Jahrgängen erweitert weitergeführt. – 
	
	X
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.

	Zusammenleben in der Klasse:
„Wir sind eine Gemeinschaft“
- Im Lernjahr B (SEP) eingeführt und im Anschluss in allen Lernjahren und Jahrgängen ritualisiert und z.T. erweitert weitergeführt. -
	X
	
	
	Je nach Lernjahr und Stufe bieten sich individuelle Verknüpfungen zu den Entwicklungsbereichen, aber auch zu weiteren fachlichen Themenfeldern und Themen an. Diese Verknüpfungen werden individuell durch die Klassenlehrkräfte vorgenommen.




	Themenfeld: Gefahr für die Demokratie
Thema: Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS  Std.: 15 Jahr: E

	
	

	UVG-Politik
UVG-Geschichte
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Herkunft

INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Grundlagen des Rechtstaates
Fachliche(r) Aspekt(e):
· alle
Schwerpunkt: Gefährdung der Demokratie
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Extremismus, Antisemitismus und Rassismus

INHALTSFELD 2: Zeitepochen und gesellschaftlicher Wandel
Schwerpunkt: Epochen und historische Narration
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Zeiteinteilung und Epochen
· Gesellschaftlicher Wandel
· Historische Narration
Schwerpunkt: historische Entwicklungen und Beurteilungen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Fakten und Fiktion
· Urteile
	UVG-...
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.1-5.5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.3; 5.3; 5.9; 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7 
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):
Dieses Thema umfasst die Fächer Politik und Geschichte. So können sowohl die historische als auch die soziale, gesellschaftliche oder politische Dimension des Themenfeldes Gegenstand des Unterrichts sein.
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· s.u.
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Umsetzung szenischer Verfahren zur Darstellung von Situationen würdevollen Umgangs miteinander
· Mitarbeit bei der Pflege der Stolpersteine in der Stadt
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Bilderbuchkino/dialogisches Vorlesen eines Buches über Würde
· Szenen des würdegerechten Umgangs malen/zeichnen
· weiteres Bild-/Filmmaterial betrachten und beschreiben
· Erschließen von Bildquellen zum Themenfeld 
· die Zeit des Nationalsozialismus, der Nachkriegszeit und der Weimarer Republik auf einer Zeitleiste einordnen
· Repräsentanten der Epoche und ihre historische Rolle darstellen (auch örtliche Repräsentanten)
· antisemitische, politische, rassistische Verfolgung im Nationalsozialismus anhand von Beispielen aus der Stadt darstellen
· Biografien einzelner (örtlicher) historischer Personen nachverfolgen, ggf. eine Präsentation (Film, Plakat, ...) gestalten
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erarbeitung des Begriffs der Würde, auch in seinen politisch-rechtlichen Bezügen
· Fragen, die sich aus den Quellen ergeben, gemeinsam entwickeln
· Merkmale der nationalsozialistischen Diktatur beschreiben
· Unterschiede der demokratischen Gesellschaft zur nationalsozialistischen Diktatur herausstellen
· historische Dimension des Nationalsozialismus und ihre Bedeutung für und den Bezug zu heutigen Konflikten darstellen
· im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die Veränderbarkeit von Deutungsmustern und Wertvorstellungen beschreiben und darstellen (ggf. auch in Hinblick auf „Verführbarkeit und Propaganda“)
· ...
· Unter Einbezug aller Aneignungsebenen eine Ausstellung entwickeln.
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Gerechtigkeit, Gleichheit, Würde, Extremismus, Antisemitismus, Rassismus, Nationalsozialismus, Weimarer Republik, Nachkriegszeit
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Kooperation mit der Stadt: Pflege der Stolpersteine in der Stadt. Ansprechpartner: Frau XYZ (Kulturamt)
· Vorbereiteter Unterrichtsgang zum städt. Museum, dort Besuch und/oder Führung des „Raumes der jüdischen Geschichte in unserer Stadt“: Ansprechpartner Frau XYZ (Kulturamt)
· Film „Kriegsende in unserer Stadt“ (u.a. mit Befreiung des Lagers der Zwangsarbeiter) als Datei auf dem Schulserver
· historisches Bildmaterial aus dem Alltagsleben 1920 bis 1950 auf dem Schulserver 
· weitere Literatur (auch Bildbände) zur Zeit des Nationalsozialismus, Kriegsende, Biografien in der Schulbibliothek 
· Bilderbuch über das Thema Würde in der Schulbibliothek
· ...








	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Kunst
· Musik
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/ Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge






	Themenfeld: Migration und Zusammenleben in der globalisierten Welt
Thema: Fremd im eigenen Land? Verschiedene Migrationsgeschichten
	BPS/Kl. 11-13   Std.: 16 Jahr: E

	
	

	UVG-Politik
UVG-Geschichte
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:

	Zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Identität und Lebensgestaltung
Schwerpunkt: Identität und Rollen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Herkunft

INHALTSFELD 3: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
Schwerpunkt: Grundlagen des Rechtstaates
Fachliche(r) Aspekt(e):
· alle
Schwerpunkt: Gefährdung der Demokratie
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Extremismus, Antisemitismus und Rassismus

INHALTSFELD 2: Zeitepochen und gesellschaftlicher Wandel
Schwerpunkt: Epochen und historische Narration
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Zeiteinteilung und Epochen
· Gesellschaftlicher Wandel
· Historische Narration
Schwerpunkt: historische Entwicklungen und Beurteilungen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Fakten und Fiktion
Urteile
	UVG-...
	Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1-1.5 5.1-5.3 7.1
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.4; 4.6

… 
Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.


	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Dieses Projekt umfasst die Fächer Politik und Geschichte. So können sowohl die historische als auch die soziale, gesellschaftliche oder politische Dimension des Themenfeldes Gegenstand des Unterrichts sein.
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Übungen zur Einstimmung der Klasse, z.B. mehrsinnlich angebotene Phantasiereisen in andere Länder und Aufmerksamkeits- und Zuhörübungen
· typische Speisen aus anderen Ländern kosten 
· Miterleben von Zeitzeugengesprächen, Wahrnehmung von deren besonderer Atmosphäre
· Begegnen mit und Kennenlernen von Menschen mit einer interessanten Lebensgeschichte 
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Übungen wie „Das bin ICH“ zur Erprobung vielfältiger Möglichkeiten der kulturellen Selbstverortung
· aktive Beteiligung an Zeitzeugengesprächen
· Mitwirkung an einer Ausstellung zum Thema in unterschiedlichen Formen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Fotos/Bilder zur Entstehung und Gegenwart unserer Migrationsgesellschaft zusammenstellen, sichten, besprechen
· Wünsche über die Zukunft der Migrationsgesellschaft visuell gestalten 
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· an Fallbeispielen arbeitsteilig Gründe für Migration erarbeiten
· gemeinsame Arbeit mit Songtexten zur Gegenwart unserer Migrationsgesellschaft
· kontroverse Behandlung des Konzepts „Deutsch-Sein“ in Form verschiedener Gesprächs- und Diskussionsformate (z.B. Innenkreis-Außenkreis, Podiumsdiskussion, Pro-Contra-Debatte)
· ...
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Migration, Migrationsgesellschaft, Generation, Zeitzeugin, Zeitzeuge
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· eingeladene Zeitzeuginnen und Zeitzeugen
· Gesprächsregeln
· Materialien/Medien für mehrsinnlich angebotene Phantasiereisen
· Musikmedien
· ...








	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Erdkunde
· Deutsch
· Praktische Philosophie
· Religion
· Englisch
· Projekt: Vielfalt
· ...

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Beobachtung von Handlungsaufgaben
· Vor- und Nachmachen
· Arbeitsblätter Wort – Bild – Verbindung; Ankreuzen, Lückentext (Wort/Bild)
· Führerschein
· Fotodokumentation
· Gesprächsbeiträge
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[bookmark: _Toc95470405][bookmark: _Toc96531446][bookmark: _Toc96536373][bookmark: _Toc96536686][bookmark: _Toc96536873][bookmark: _Toc103180491][bookmark: _Toc174460996]2.2	Grundsätze der fachdidaktischen und 
fachmethodischen Arbeit
	Hinweis zum Beispiel-Lehrplan:

Die Lehrerkonferenz trifft Absprachen zu Grundsätzen der didaktischen und methodischen Arbeit im jeweiligen Aufgabenfeld.


In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht die folgenden Grundsätze beschlossen. 
Überfachliche Grundsätze:
Der Unterricht im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung zielt auf die gesellschaftliche Teilhabe und den Aufbau einer persönlichen, kulturellen Identität ab. Für alle Schülerinnen und Schüler wird nach Maßgabe ihrer individuellen Lernvoraussetzungen ein Höchstmaß an Lern- und Entwicklungszuwachs angestrebt.
[bookmark: _Hlk95468594]An unserer Schule:
· tragen die Lehrkräfte die unmittelbare pädagogische Verantwortung für den Unterricht und die Erziehung der Schülerinnen und Schüler,
· sind Lernarrangements so gestaltet, dass pädagogische Beziehungen einen hohen Stellenwert haben,
· ist die Unterrichtsplanung gleichermaßen auf die Individualisierung der Lernangebote und auf die bewusste Herstellung von Gemeinschaft orientiert,
· werden Bildungsinhalte elementarisiert, um allen Schülerinnen und Schüler eine adäquate Aneignung aller Bildungsinhalte zu ermöglichen,
· sind unsere kompetenzorientierten Bildungsangebote insbesondere durch Handlungsbezogenheit und die eng damit verbundene kognitive Aktivierung gekennzeichnet,
· wird das Prinzip der Strukturierung des Lernens berücksichtigt und eine Umgebung geschaffen, die den Schülerinnen und Schülern Sicherheit bietet und das Lernen erleichtert,
· ist Unterstützte Kommunikation durchgängiges Prinzip im gesamten Unterricht und die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz der Schülerin bzw. des Schülers wird in allen Bereichen gefördert,
· wird in unterrichtsübergreifenden Projekten mit Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler gearbeitet, in denen sich gleichermaßen die Fachorientierung wie auch die Entwicklungsorientierung wiederfinden.
Aufgabenfeldbezogene/ fachliche Grundsätze:
· [bookmark: _Toc95470406][bookmark: _Toc96531447][bookmark: _Toc96536374][bookmark: _Toc96536687][bookmark: _Toc96536874]Diagnostische Prozesse anhand von differenzierten und nachhaltig dokumentierten Erkenntnissen werden genutzt, um Vorerfahrungen und Präkonzepte der Lernenden zu erfassen. 
· Phänomene der unmittelbaren und künftigen Lebenswelt der Lernenden bilden den Ausgangspunkt für den politischen Unterricht. 
· Das aufgabenfeldbezogene Lernen verbindet sich mit den Lernpotenzialen, die sich aus der Lern- und Entwicklungsplanung und der expliziten Förderung der Entwicklungsbereiche ergeben.
· Das gemeinschaftliche Lernen in situativen und inhaltlichen Kontexten wird mit ritualisierten festen Zeiten des individuellen Lernens (Formen der Übungen, individuelle Aufgabenformate) kombiniert.
· Insbesondere der aufgabenbezogene und fächerverbindend angelegte Unterricht bietet Möglichkeiten, eigene Lebensplanungen vorzunehmen, im geschützten Rahmen zu prüfen und Entscheidungen für die alltägliche Lebensgestaltung zu treffen.
· Die Präsentation von Produkten bietet Raum für die Erfahrung und den Umgang mit Qualitätsmaßstäben und Bewertungen.
· Die Gestaltung von Lernumgebungen für den Unterricht orientiert sich an der inhaltlichen, altersspezifischen, entwicklungsgemäßen und ästhetischen Bedeutsamkeit für die Schülerinnen und Schüler.
· Die Herkunftssprachen der Schülerinnen und Schüler werden gewürdigt, (mehr)sprachliche Erfahrungen und Kompetenzen werden gezielt in den Unterricht eingebunden, auch im Kontext der Entwicklung der Fachsprache.
· Fachspezifische Grundbegriffe wurden durch die Fachkonferenz einheitlich geklärt (siehe Glossar im Anhang) und werden verbindlich genutzt, sie eröffnen den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zur fachspezifischen Welterschließung. 

[bookmark: _Toc174460997][bookmark: _Hlk75177343]2.3	Grundsätze zum Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz trifft Vereinbarungen dazu, wie Leistungen ermöglicht, erkannt, eingeschätzt und rückgemeldet werden. Es werden u.a. Bewertungskriterien und deren Gewichtung werden vereinbart. Ziel der Vereinbarungen ist, die Schülerinnen und Schüler mit einzubeziehen und eine Transparenz von Bewertungen zu gewährleisten. 
Grundlagen hierzu sind § 40 AO-SF sowie die Angaben in Kapitel 3 Leistungen ermöglichen, erkennen, einschätzen und rückmelden der Unterrichtsvorgaben.
[bookmark: _Hlk95470218]Grundsätze: 
Auf der Grundlage von § 40 AO-SF sowie Kapitel 3 der Unterrichtsvorgaben zum Aufgabenfeld Sprache und Kommunikation hat die Lehrerkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zum Umgang mit den Leistungen der Schülerinnen und Schüler beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln aller Lehrkräfte. 
· Eine individuelle entwicklungsorientierte Leistungserfassung stellt eine zentrale Grundlage für eine professionelle Lern- und Entwicklungsplanung für jede Schülerin und jeden Schüler dar. Unser pädagogisches Verständnis von Leistung bezieht sich hierbei ebenso auf fachspezifische wie auf sonderpädagogische Aspekte.
· Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden stets unter Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und der darin festgelegten Ziele eingeordnet. Die Leistungseinschätzung findet immer in direktem Bezug zu den angestrebten Kompetenzen statt. Dabei ist ggf. auch der Erhalt von Kompetenzen 
(z. B. bei progredienten Erkrankungen) als Leistung zu berücksichtigen.
· Zur Beobachtung, Feststellung und Bewertung von Leistungen in unterrichtlichen und weiteren schulischen Situationen werden vielfältige Möglichkeiten genutzt. Neben fachspezifischen Leistungssituationen wie schriftlichen Arbeitsergebnissen und mündlichen Beiträgen im Unterricht werden auch weitere schulische Situationen, die Aufschluss über die Lern- und Leistungsentwicklung geben, berücksichtigt. Auf dem Schulserver sind Einschätzungs- und Diagnosebogen sowie Kompetenzraster für unterschiedliche Bereiche hinterlegt.
· Die in den Unterrichtsvorgaben dargestellten angestrebten Kompetenzen bilden die Grundlage für die Kriterien der Beobachtungs- und Selbsteinschätzungsbögen.
· Um alle Lern- und Leistungssituationen umfassend einordnen und bewerten zu können, fließen die Ergebnisse aus regelmäßigen multiprofessionellen Beratungsprozessen mit ein. Schülerinnen und Schüler und die Erziehungsberechtigten leisten hier wertvolle Beiträge. 
· Die Lern- und Entwicklungsplanung im Aufgabenfeld Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht erfolgt dabei unter Verwendung der in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält im Unterricht eine individuelle und motivierende kriteriengeleitete Rückmeldung zu ihren bzw. seinen erbrachten Leistungen. Dies umfasst sowohl direkte Rückmeldungen auf konkrete Lernergebnisse und/oder Lernwege wie auch gezielte Feedbackgespräche mit der Schülerin oder dem Schüler im Rahmen von Beratungstagen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält eine individualisierte Form des Feedbacks. Hier kommen verbale und visualisierte Formen wie Piktogramme, Bild- und Schriftkarten, Verstärkerpläne, Selbst- und Fremdeinschätzungsbogen, Portfolios und/oder Präsentationen zum Einsatz. Diese werden im Schulzeitordner jeder Schülerin und jeden Schülers gesammelt. Sie bilden eine wesentliche Grundlage für die Erstellung der Zeugnisse.
[bookmark: _Toc95470407][bookmark: _Toc96531448][bookmark: _Toc96536375][bookmark: _Toc96536688][bookmark: _Toc96536875][bookmark: _Toc174460998]2.4	Lehr- und Lernmittel 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Stufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). Abhängig vom individuellen Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan) sind schülerbezogene Abweichungen möglich.
Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z.B. Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht ergänzt werden.
Die zugrunde gelegten Lehr- und Lernmittel sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen nicht genannt.
Die Fachkonferenz des Aufgabenfeldes Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht legt der Lehrerkonferenz Vorschläge zur Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln vor. Die Fachkonferenz pflegt und aktualisiert die Lehr- und Lernmittel. Vorlagen und Hinweise z. B. für die Interviews werden von der Fachkonferenz erstellt und auf dem Schulserver zur Verfügung gestellt.
	Lehr- und Lernmittel
	…findet sich…

	Briefformulare an Erziehungsberechtigte
	Schulserver

	schuleigene Trainingswohnung
	Raum 12, Haus 1

	Schulordner mit Elternanschreiben, WG-Plänen
	Medienraum der BPS + Schulserver

	Bilderbücher zu den Themen Familie und Wohnen
	Schulbücherei

	Team-Pin-Tafel
	Medienraum

	auditive Aufnahmemedien für Befragungen und Interviews
	Medienraum

	Literatur zum Thema „Gemeinde“ 
	Schulbibliothek

	Leitfaden für Interviews
	Schulserver

	Lieder als Dateien 
	Schulserver

	Bilderbuch zum Thema Armut
	Schulbibliothek

	Anleitung für Übung „One step backwards“
	Schulserver

	Druckausgabe des Grundgesetzes
	Schulbibliothek

	Fibel Grundrechte
	Schulbibliothek

	Bilderset zum Thema Geschlechtsidentitäten
	Schulbibliothek

	gegenständliche, bildliche und schriftliche Quellen: alte Kleidungsstücke, alte Kleiderordnung, historische Fotos  
	Schulbibliothek

	Bildband zur Geschichte des Frauenfußballs
	Schulbibliothek

	Bilderbücher zum Thema Geschlechtsidentitäten
	Schulbibliothek

	Film in Leichter Sprache zum Thema Wählen
	Schulserver

	Materialien für das Planspiel „Wir sind Wählerinnen und Wähler“
	Schulserver

	nachempfundene Wahlbenachrichtigungen
	Schulserver

	visualisierter Ablauf einer Teilnahme an der Landtags-/ Bundestagswahl
	Schulserver

	visualisierte Prinzipien einer demokratischen Wahl (Art. 38 GG)
	Schulserver

	Medien „Wahlurne“, „Wahlkabine“, „Stimmzettel“ und „Wählerverzeichnis“
	Schulbibliothek

	Kopiervorlagen „Bundestagswahl“/“Landtagswahl“
	Schulserver

	Buch zu Rosa Parks
	Schulbibliothek

	Bild- und Textmaterialien zu Selbsthilfegruppen
	Schulbibliothek

	Klassensatz eines Bilderbuches zum Thema Behinderung
	Schulbibliothek

	Film „Kriegsende in unserer Stadt“
	Schulserver

	historisches Bildmaterial aus dem Alltagsleben 1920 bis 1950
	Schulserver

	Literatur zur Zeit des Nationalsozialismus
	Schulbibliothek

	Bilderbuch über das Thema Würde
	Schulbibliothek



Neben den aufgeführten Materialien bedarf es einer Ergänzung und Adaption von Materia-lien/ Übungsformaten, die den unterschiedlichen Aneignungsebenen der Schülerinnen und Schülern Rechnung tragen. Die Materialien müssen ggf. gemäß der individuellen Lernvor-aussetzungen der Schülerin/ des Schülers modifiziert werden, damit altersentsprechende Lernangebote zum Einsatz kommen 
Zu den jeweiligen Themenfeldern wurden beispielhaft erstellte Vorlagen für Arbeits- und Lernmittel (Arbeitsblätter, Vorlagen für TEACCH-Materialien, Vorlagen für Freiarbeitsmate-rialien…) themenfeld- und stufenbezogen auf dem Schulserver hinterlegt. Damit sind Auf-gabenformate für alle Lehrkräfte zugänglich und können auf die individuellen Bedarfe der einzelnen Schülerin/ des einzelnen Schülers angepasst werden.


Rechtliche Grundlagen
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

[bookmark: _Toc95470408][bookmark: _Toc96531449][bookmark: _Toc96536376][bookmark: _Toc96536689][bookmark: _Toc96536876][bookmark: _Toc174460999]3	Aufgabenfeld- und fächerübergreifende Vereinbarungen
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht zu fächerübergreifenden Projekten, trifft Absprachen, u.a. zu Methodentagen, Projekten, zum Schulprofil und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte.

Fächerübergreifende Vereinbarungen
Die im Fach Politik im Aufgabenfeld gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht zu vermittelnden angestrebten Kompetenzen wirken sich auf den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler in allen weiteren Aufgabenfeldern und darüber hinaus aus. Einige Themenfelder sind so angelegt, dass methodische Umsetzungsformen eine unmittelbare Nähe zu anderen Fächern oder Aufgabenfeldern aufweisen: so ist z. B. eine Nähe von handlungsorientierten Verfahren des Faches Politik insbesondere zu dem Aufgabenfeld Sprache und Kommunikation ausdrücklich gewünscht. 
Ausgewählte Themenfelder/Themen der einzelnen Fächer lassen sich zu fächerübergreifenden Projekten zusammenführen. Dazu ist es nicht entscheidend, dass die verknüpften Themenfelder in einem Jahrgang verortet sind. Bezogen auf den individuellen Kompetenzerwerb innerhalb einer Lerngruppe ließe sich durchaus ein Themenfeld der SEP mit einem der BPS verknüpfen. Im Sinne der Elementarisierung ergibt sich so eine Planung, die nicht nur unterschiedliche Aneignungsmöglichkeiten berücksichtigt, sondern auch bezogen auf das Thema Zugriffe unterschiedlicher Komplexität ermöglicht.
Pro Schuljahr findet eine Projektwoche statt, die unter einem allgemeinen Thema steht, welches von den einzelnen Klassenstufen spezifiziert wird und für das Angebote gestaltet werden. Die Klasse 1 arbeitet in der Projektwoche projektbezogen im gewohnten Klassenverband.
Folgende Themen sind von der Lehrerkonferenz vereinbart worden. Die SV wird an der Auswahl des Projektwochenthemas beteiligt bzw. kann weitere Themen vorschlagen.
Projektthema Vielfalt und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Geschichte
	Das bin ich.
	SEP / A

	Wirtschaft
	Das bin ich.
	SEP / A

	Biologie
	Das bist du – das bin ich
	SEP / A

	Politik
	Das ist mein Zuhause.
	SEP / A

	Hauswirtschaft
	So macht Essen Spaß.
	SEP / B

	Geschichte
	Wir feiern ein Fest.
	SEP / B

	Wirtschaft
	Meine Klasse und ich.
	SEP / B

	Politik
	Wir sind eine Gemeinschaft.
	SEP / B

	Politik
	Wir lernen ausgewählte Kinderrechte kennen.
	3/4 D

	Politik
	Zusammenleben in unserer Gemeinde.
	3/4 E

	Politik
	Armut und Reichtum.
	5-7 B

	Hauswirtschaft
	Essen und Trinken bei uns und anderswo.
	5-7 C

	Hauswirtschaft
	Gerne lade ich mir Gäste ein.
	8-10 B

	Biologie
	Mit Sexualität verantwortungsvoll umgehen.
	8-10 B

	Politik
	Geschlecht/Gender.
	8-10 B

	Wirtschaft
	Arbeiten in Industrie und Dienstleistung.
	8-10 C

	Politik
	Behinderung
	BPS D

	Politik
	Fremd im eigenen Land?
	BPS E

	Hauswirtschaft
	Meine erste Wohnung
	BPS E

	Erdkunde
	Was passiert mit meiner Stadt?
	BPS E

	Biologie
	Wie ein Kind entsteht.
	BPS E

	Geschichte
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E

	Politik
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E



Projektthema Gesundheit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Hauswirtschaft
	Hygienemaßnahmen in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Technik
	Ich arbeite sicher und sachgerecht mit Werkzeugen, Werkstoffen, Maschinen und Materialien!
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Arbeitsplatzsicherheit und Unfallvermeidung  in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Wir gestalten ein abwechslungsreiches und gesundes Frühstück
	alle Lernjahre SEP und 3/4

	Hauswirtschaft
	Naschen mit Köpfchen.
	SEP C

	Biologie
	Ich pflege mich und achte auf meine Gesundheit.
	SEP C

	Physik
	Das Wetter im Alltag.
	SEP C

	Hauswirtschaft
	Rohkostbüfett – Was man aus Obst und Gemüse machen kann.
	3 / 4 D

	Physik
	Wie wir gut sehen und gut gesehen werden.
	3 / 4 D

	Hauswirtschaft
	Hippe Getränke – Gesunde Durstlöscher
	3 / 4 E

	Physik
	Zu viel Lärm…
	5-7 B

	Biologie
	Genuss und Sucht.
	8-10

	Biologie
	Gesundheitsvorsorge und Behandlung.
	BPS D

	Wirtschaft
	Rundum sicher
	BPS E



Projektthema Nachhaltigkeit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Wirtschaft
	Unsere Schule ist eine Gemeinschaft.
	SEP C

	Wirtschaft
	Arbeiten in der Landwirtschaft.
	3 / 4 D

	Technik
	So viel Müll! Wohin damit?
	3 / 4 D

	Technik
	Wir arbeiten in der Papierwerkstatt.
	3 / 4 D+E

	Erdkunde
	Wofür brauchen wir Wasser
	3 / 4 E

	Chemie
	Was ist alles Wasser? Wo finde ich überall Wasser?
	3 / 4 E

	Technik
	Wie kommt das Wasser in die Leitung und wohin verschwindet es wieder?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Taschengeld und Co.
	5-7 A

	Erdkunde
	Was brauche ich und wo bekomme ich was?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Wir erforschen ressourcenschonendes Handeln.
	5-7 B

	Technik
	Der Weg der Kartoffel auf meinen Teller.
	5-7 B

	Biologie
	Wir schützen die Lebensräume unserer Umgebung.
	5-7 B

	Chemie
	Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling.
	5-7 B

	Wirtschaft
	Wir erforschen Werbung und kaufen verantwortungsbewusst ein
	5-7 C

	Technik
	Im Alltag und in der Freizeit bin ich mobil.
	8-10 A

	Hauswirtschaft
	Lebensmitteleinkauf unter der Abfalllupe.
	8-10 A

	Wirtschaft
	I care.
	8-10 A

	Wirtschaft
	Im Haushalt ist was los.
	8-10 B

	Technik
	Recycling und Upcycling.
	8-10 B

	Hauswirtschaft
	Hausgemacht oder liefern lassen? – Wir vergleichen professionelles Catering und private Nahrungszubereitung
	BPS D

	Technik
	Wir arbeiten im Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Chemie
	Bauen, Reparieren, Verbessern – Alles mit Chemie
	BPS D

	Wirtschaft
	Unsere Schülerinnen-/Schülerfirma: Das Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Hauswirtschaft
	Wir arbeiten im Kiosk und im (Reparatur-) Café (Schülerinnen-/Schülerfirma)
	BPS D+E

	Erdkunde
	Clever einkaufen – wir vermeiden Müll.
	BPS E



Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern
· Beamtin der Polizei Frau XYZ
· Ansprechpartner der Feuerwehr vor Ort: Herr ABC
· Ausleihmöglichkeit von Feuerwehr- und Polizeimonturen bei Ansprechpartner XY in der XY-Einrichtung in der XY-Straße in XYZ, Telefon 123456789
· Rathaus – Ansprechpartner: Frau XYZ 
· Jobcenter – Ansprechpartner: Frau XYZ 
· Landtags-/Bundestagsabgeordnete(r) – Ansprechpartner: Frau XYZ, Herr XYZ 
· People first und Lebenshilfe, Ansprechpartner: Frau XYZ und Herr YX 
· Zeitzeuginnen und Zeitzeugen – Herr X und Frau Y

[bookmark: _Toc95470409][bookmark: _Toc96531450][bookmark: _Toc96536377][bookmark: _Toc96536690][bookmark: _Toc96536877][bookmark: _Toc174461000]4	Qualitätssicherung 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu betrachten, das einen wiederkehrenden Qualitätscheck durchläuft. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die eingepflegten Modifikationen sind dann wiederum die Grundlage der nächsten Überprüfung. 
Fachkonferenz und Lehrerkonferenz tragen durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes bei.

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Aufgabenfeld Sprache und Kommunikation geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Lern- und Entwicklungsförderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen u.a. durch das Beobachten von Prozessen in der Umsetzung im Unterricht, Diagnostik, Leistungsüberprüfungen, Gespräche mit Schülerinnen und Schüler über das Lernen sowie Teamgesprächen. 
[bookmark: _Hlk96674950]Überarbeitungs- und Planungsprozess:
[bookmark: _Hlk96674981]Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend werden die dort getroffenen Absprachen stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht bei.
Prozess: Die Überprüfung findet in einem festgelegten Zeitraum statt. Die Qualitätssicherung erfolgt durch Austausch, Bewertung und Formulierung von Konsequenzen in der Fachkonferenz.
[bookmark: _Hlk96695208]Die Ergebnisse dienen auch als Rückmeldung an die Schulleitung und an die Fortbildungsbeauftragte/den Fortbildungsbeauftragten, um ggf. einen entsprechenden Fortbildungsprozess (siehe Fortbildungskonzept der Schule) anzulegen. 



Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung
	Maßnahme
	Erkenntnisquelle
	Zeitpunkt
	verantwortlich

	Reflexion der Umsetzung im Unterricht
	kriteriengeleitete Reflexion (s. Dokumentation der Handlungsfelder)
	Prozessorientiert während der Umsetzung 
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Analyse der Lernergebnisse und -prozesse
	Auswertung Arbeitsergebnisse / Beobachtung im Unterricht
	fortlaufend
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Schülerfeedback
	Kriteriengeleitete Gespräche über Lernen und Unterricht
	Beratungstage
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld (mit Schülerinnen und Schülern)

	Aktualisierung Unterrichtsmaterial

	Prüfung durch Fachkonferenz
	jährlich
	Fachkonferenz

	Strukturierung des Überarbeitungsprozesses des schulinternen Lehrplans

	o.g. Maßnahmen
	Schuljahresbeginn
	Fachkonferenz



Mögliche Handlungsfelder:
Die beispielhafte Aufzählung dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und in einen Überarbeitungs- und Planungsprozess zu überführen. Die Beschlüsse der Fachkonferenz werden in übersichtlicher Form festgehalten, sowie die Durchführung der Beschlüsse überprüft und reflektiert. 

Dokumentationsbogen Handlungsfelder:
	Themenfeld:
	Handlungsbedarf
	Verantw.

	Eignung für vorgesehene Jahrgangsstufe:

	0 passend
0 besser geeignet für Jüngere
0 besser geeignet für Ältere
	
	FK mit Stufenkonferrenzen

	Didaktische und methodische Zugänge

	0 konnten gut genutzt werden

0 besser geeignete Zugänge aufnehmen (Welche?)

0 nicht geeignete Zugänge streichen (Welche?)
	
	FK




	Material/Medien/außerschulische Angebote
	0 konnten gut genutzt werden

0 besser geeignete Medien etc., aufnehmen/anschaffen (Welche?)

0 nicht geeignete Medien streichen (Welche?)

0 unvollständ./defekte Medien ersetzen/reparieren (Welche?)
	
	FK

	Lernerfolgsüberprüfung / Leistungsbewertung
	0 passend, gut nutzbar

0 Methoden (welche?) nicht geeignet, weil…

0 Methoden (welche?) aufnehmen
	
	FK

	Fächerübergreifende Verknüpfungen und Kooperationen
	0 passend (welche?)

0 intensivieren (welche?)

0 weniger geeignete streichen (welche?)

0 neu aufnehmen/erproben (welche?)
	
	FK Gesellschaftswissenschaftlicher Unterricht mit  FK der Kooperationsfächer

	verknüpfte Entwicklungschancen 
	Welche wurden umgesetzt und haben sich bewährt?


Welche wurden umgesetzt und haben sich weniger bewährt?
	
	Lehrkräfte






[bookmark: _Toc166258070][bookmark: _Toc174461001]Anhang  
Glossar
	Aneignungsebene
	Schülerinnen und Schüler benötigen unterschiedliche und vielfältige Zugänge zu den Lerngegenständen. Dies kann in der elementarsten Form auf der sinnlich-wahrnehmenden (basal-perzeptiven) Ebene sein, aber auch auf dem aktiv-handelnden (enaktiven), bildlich-darstellenden (ikonischen) und dem begrifflich-abstrahierenden bzw. reflektierenden (symbolischen) Aneignungsweg.

	Assistive Technologien
	Assistive Technologien sind der einzelnen Schülerin und/oder dem einzelnen Schüler zugeordnet und kompensieren die behinderungsbedingten Funktionsbeeinträchtigungen, welche die alltäglichen Aktivitäten sowie die gesellschaftliche Teilhabe erschweren.
Assistive Technologien umfassen elektronische und nichtelektronische Technologien.
Der Bedarf an Assistiver Technologie kann sich je nach individueller Entwicklung verändern und eine Anpassung erforderlich machen. Beispiele für Assistive Technologien sind adaptierte Möbel, Kommunikationstafeln, Audiobooks, Schreibhilfen, Wortvorhersage-Software, Augensteuerungen.

	Gemeinschaft
	Gemeinschaft meint einen Kreis von Menschen, die wesentlich miteinander verbunden sind.

	Gesellschaft
	Gesellschaft meint einen Kreis von Menschen, die voneinander wesentlich getrennt sind.

	historische Narration
	Die historische Narration bezieht sich auf den konstruktiven Aspekt von Geschichte. Dieser konstruktive Aspekt soll auf allen Aneignungsstufen erfahrbar gemacht werden. 
Im Geschichtsunterricht dominiert die konkrete Bedeutungsdimension: Die Schülerinnen und Schüler erkennen Narrationen als erzählende Darstellungen von Geschichte. Sie erschließen sich deren Sinn, indem sie ihnen Informationen entnehmen, und sie bewerten deren Aussagekraft. Daneben rekonstruieren sie Geschichte zunehmend auch selbst aus Quellen. Auf der Grundlage von Quellenanalysen und der Auswertung von Darstellungen erstellen sie selbst Narrationen und reflektieren diese kritisch. Indem sie für das Erstellen eigener Narrationen auf verschiedene Präsentationsformen zurückgreifen, wird ihr Geschichtsbewusstsein weiter ausdifferenziert.

	Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan)
	Die Lern- und Entwicklungsplanung erweitert die Förderplanung um eine deutlichere Anbindung an die curricularen Grundlagen des Bildungsganges und stellt einen unmittelbaren Bezug zum Unterricht her.

	Sensomotorische Aktivitäten
	Zusammenspiel von der Wahrnehmung eines Reizes durch die Sinnesorgane und dem motorischen Verhalten bei Bewegungsabläufen

	(historische) Quellen
	[bookmark: _GoBack]Historische Quellen sind die Grundlage von Kenntnissen über Vergangenes. Sie können entweder in der Form von „Relikten“ existieren oder aber als „Traditionen“. Unter „Relikten“ versteht man Quellen, die uns durch ihre bloße Existenz Anhaltspunkte über die Vergangenheit geben. Quellen in diesem Sinne sind nicht nur schriftliche Quellen, sondern z.B. auch archäologische Fundstücke.
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